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Thomas M. Meyer: «Auch Teilzeitmitarbei-

tende haben gesetzlichen Ferienanspruch.»

Arbeitsrecht in der Unternehmung – Teil 46

Häufige Probleme bei Teilzeitarbeit

(Fortsetzung auf der letzten Seite)

Teilzeitarbeit ist sehr verbreitet und kommt in verschiedenen Formen vor. 
Nachfolgend sollen einige heikle rechtliche Aspekte im Überblick dargestellt 
werden. Von Rechtsanwalt lic. iur. Thomas M. Meyer (*)

zeitmitarbeitende ebenfalls einen Anspruch 
auf Auszahlung geleisteter Überstunden 
mit einem Lohnzuschlag von 25 %, sofern 
die Überstunden nicht durch Freizeit von 
gleicher Dauer ausgeglichen werden und 
nichts anderes schriftlich verabredet oder 
durch Normal- oder Gesamtarbeitsver-
trag bestimmt ist. Als Überstunden gelten 
dabei grundsätzlich die über das vertrag-
lich vereinbarte Pensum hinaus geleiste-
ten Mehrstunden. Arbeitet beispielsweise 
ein Mitarbeitender mit einem vertraglich 
vereinbarten Arbeitspensum von 10 Wo-
chenstunden effektiv 15 Stunden, hat er 
Anspruch darauf, dass ihm diese fünf Über-
stunden mit einem Zuschlag von 25 % aus-
bezahlt werden, sofern keine Zeitkompen-
sation erfolgt und nichts anderes schriftlich 
vereinbart wurde. Soll dieser Lohnzuschlag 
wegbedungen werden, ist deshalb seitens 
des Arbeitgebers darauf zu achten, dass 
dies klar schriftlich vereinbart wird.

Weitere heikle Aspekte
Zuweilen wird bei Teilzeitmitarbeitenden 
fälschlicherweise davon ausgegangen, es 
bestünde bei Arbeitsunfähigkeit keinerlei  

spruch. Dieser beträgt gemäss Art. 329a 
OR bei Mitarbeitenden ab dem vollende-
ten 20. Altersjahr mindestens vier Wochen 
pro Jahr, was bei einem Vollzeitpensum 
20 Ferientagen entspricht. Bei Teilzeit-
mitarbeitenden berechnet sich die Anzahl 
Ferientage entsprechend des Teilzeitgra-
des. Eine 40-jährige Mitarbeiterin, die in 
einem 60 % Arbeitspensum beschäftigt ist, 
hat somit Anspruch auf 12 Ferientage pro 
Jahr. Häufig sehen Arbeitsverträge von im 
Stundenlohn angestellten Teilzeitmitarbei-
tenden vor, dass der Ferienanspruch nicht 
in Natura gewährt, sondern in Form eines 
entsprechenden Lohnzuschlages mit dem 
Stundenlohn ausbezahlt wird. Eine solche 
Ferienabgeltung ist jedoch nur bei sehr un-
regelmässigen Arbeitsverhältnissen, wo 
die Berechnung des Ferienlohnes grosse 
Schwierigkeiten bereitet, zulässig. Im Wei-
teren setzt sie voraus, dass der auf die Fe-
rien entfallende Lohnzuschlag sowohl im 
Arbeitsvertrag als auch in jeder einzelnen 
Lohnabrechnung separat ausgewiesen wird. 
Formulierungen wie «Ferienlohn inbegrif-

Gemäss Arbeitsmarktstatistik gehen der-
zeit schweizweit mehr als die Hälfte der er-
werbstätigen Frauen und rund einer von 
sieben Männern einer Teilzeitarbeit nach. 
Obwohl die Teilzeitarbeit sehr verbreitet 
ist, enthalten die arbeitsvertraglichen Be-
stimmungen des Obligationenrechts (OR) 
hierfür keine speziellen Regelungen, son-
dern Teilzeitarbeitsverhältnisse unter-
liegen grundsätzlich den gleichen Vor-
schriften wie Vollzeitarbeitsverhältnisse. 
Dennoch bestehen gewisse Besonderheiten. 

Ferienregelung
Auch Teilzeitmitarbeitende haben An-
spruch auf den gesetzlichen Ferienan-

fen» genügen dabei nicht. Hinsichtlich der 
Frage, inwieweit Teilzeitmitarbeitenden 
auch ein bezahlter Feiertagsanspruch zu-
steht, ist von Bedeutung, auf welcher Ba-
sis die Anstellung erfolgt ist. Teilzeitange-
stellte, die im Wochen- oder Monatslohn 
angestellt sind, haben grundsätzlich eben-
falls Anspruch auf bezahlte Feiertage, so-
fern der Feiertag auf einen Tag fällt, der zur 
ordentlichen vertraglichen Arbeitszeit ge-
hört. Die immer montags arbeitende Teil-
zeitangestellte hat somit Anspruch darauf, 
Pfingstmontag bezahlt frei zu erhalten, oh-
ne diesen Feiertag nacharbeiten zu müssen. 
Bei Mitarbeitenden im Stundenlohn ist hin-

gegen keine Entschädigung für Feiertage 
geschuldet, sofern keine abweichende ver-
tragliche Regelung getroffen wurde. Ein-
zig der 1. August ist ebenfalls ein bezahlter 
Feiertag, sofern dieser auf einen Tag fällt, 
an dem üblicherweise gearbeitet worden 
wäre. Dies hat das Bundesgericht in einem 
neueren Urteil festgehalten.

Arbeitszeitprobleme
Teilzeitmitarbeitende sind häufig gleich-
zeitig für mehrere Arbeitgeber tätig. Dabei 
gilt es jedoch zu beachten, dass eine sol-
che Mehrfachbeschäftigung die im Arbeits-
gesetz vorgeschriebene Höchstarbeitszeit-
grenze von je nach Tätigkeit 45 bzw. 50 
Wochenstunden gesamthaft nicht über-
schreiten darf. Da der Arbeitgeber für die 
Einhaltung der arbeitsgesetzlichen Arbeits- 
und Ruhezeitvorschriften verantwortlich 
ist, hat er deshalb dafür zu sorgen, dass 
er von einer allfälligen Mehrfachbeschäf-
tigung des Mitarbeiters Kenntnis erhält. 
Letzteren trifft diesbezüglich eine Mittei-
lungspflicht. Häufig stellt sich in der Praxis 
im Weiteren die Frage, wie geleistete Über-
stunden entschädigt werden müssen. Da 
Art. 321c OR auch auf Teilzeitarbeitsver-
hältnisse Anwendung findet, haben Teil-
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Tagesseminar vom 26. März 2014
Infolge grosser Nachfrage wird das Tagesse-
minar «Arbeitsrecht in der Unternehmung» in 
Zürich ein drittes Mal durchgeführt. Behan-
delt werden aktuelle arbeitsrechtliche The-
men, mit denen HR-Verantwortliche häufig 
konfrontiert sind. Infos  /  Anmeldung: Meyer & 
Wipf Rechtsanwälte, Zürich, Tel. 043 344 99 33, 
www.arbeitsrechtsberatung.ch



Aktuelle 
BildungsangeboteAnspruch auf Lohnfortzahlung. 

Diesbezüglich gilt jedoch, dass sich 
der entsprechende Lohnfortzah-
lungsanspruch ebenfalls nach den 
Bestimmungen von Art. 324a und 
Art. 324b OR richtet. Auch einem im 
Stundenlohn angestellten Teilzeitan-
gestellten steht somit bei krankheits- 
oder unfallbedingter Arbeitsunfähig-
keit ein entsprechender Anspruch 
auf Lohnfortzahlung zu. Im Zusam-
menhang mit Teilzeitarbeit gilt es im 
Weiteren die Arbeit auf Abruf zu er-
wähnen. Hierbei handelt es sich um 
eine Arbeitsform, bei der die Arbeits-
zeit nicht zum Voraus bestimmt ist, 
sondern sich die Dauer und der Zeit-
punkt des einzelnen Arbeitsein-
satzes nach den Bedürfnissen des 
Arbeitgebers richtet. Da bei einem 
Arbeitsvertrag auf Abruf keine Zu-
sicherung eines festen Arbeitspen-
sums besteht, birgt diese Arbeits-
form für den Mitarbeitenden ein 
erhebliches Risiko, da unklar ist, wie 
oft er tatsächlich abgerufen und so-
mit eingesetzt wird. Dabei sind zwei 
verschiedene Formen von Arbeit auf 
Abruf zu unterscheiden, nämlich die 
echte und die unechte Arbeit auf Ab-
ruf. In der Praxis beinhaltet insbe-
sondere die echte Arbeit auf Abruf 
heikle rechtliche Probleme, da diese 
im Gegensatz zur unechten Arbeit 
auf Abruf dem Mitarbeitenden kein 
Recht auf Ablehnung eines Einsat-
zes gewährt, sondern sich der Arbeit-
nehmer rufbereit zur Verfügung des 
Arbeitgebers halten und einem Abruf 
Folge leisten muss.

(*) Rechtsanwalt Thomas M. Meyer ist Fach-
anwalt SAV Arbeitsrecht, Partner in der Zür-
cher Anwaltskanzlei Meyer & Wipf und Ver-
anstalter der Seminarreihe «Arbeitsrecht in 
der Unternehmung» (www.meyer-wipf.ch; 
th.meyer@meyer-wipf.ch).

(Fortsetzung Leitartikel) Employer Branding

Geschichten vermitteln Wissen und schaffen Zusammenhalt. Daher hat sich Storytelling längst als 
eigenständige Disziplin in der Unternehmenskommunikation etabliert. Nun sollen Geschichten dazu 
beitragen, die Arbeitgebermarke zu schärfen. Von Ivo Hajnal (*)

Viele Stories braucht der Brand

Friedberg Clausen, Vorstandsvorsitzen der Clausen AG, 
hat ein Problem: Seine persönliche Sekretärin fällt nach 
einem Skiunfall aus – und Ersatz ist umgehend erfor-
derlich. In einem Videoclip beschreibt Chef Clausen, 
Prototyp eines hyperaktiven Egozentrikers, seine Vor-
stellungen: Top-Aussehen, Oxford-Abschluss, zwölf 
Fremdsprachen, kein Wintersport… 1 

Es war einmal eine freie Stelle …
Nicht zuletzt deshalb ist er 2009 mit dem «Deutschen 
Wirtschaftsfilmpreis in Silber» prämiert worden. Wie 
sein Beispiel illustriert, erreichen Geschichten in und 
um das Arbeitsleben ihr Publikum – und halten inzwi-
schen auch im Personalmarketing unter dem Etikett 
«Employer Storytelling» Einzug. Umso besser, wenn 
dies so spielerisch und natürlich erfolgt wie im Fall 
der Agentur Marcus Thomas aus dem amerikanischen 
Cleve-land. Die Agentur suchte letztes Jahr Entwickler 
für digitale Projekte und wollte Kandidaten auf eine 
authentische Art gewinnen. Sie stattete deshalb einen 
Mitarbeiter mit einer kleinen Go-Kamera aus und liess

«Hi, I’m Andrew …»
Ähnlich konsequent geht die Fluglinie Virgin Atlantic 
vor. Auf ihrer Karriereplattform spricht sie Jobkandida-
ten mit bebilderten Erzählungen von Mitarbeitenden an.3 

Wer sich beispielsweise für eine Karriere als Pilot interes-
siert, dem erzählt Airbus-Pilot Andrew von seinem Wer-
degang. Ergänzt wird der frische Webauftritt durch einen 
witzigen Werbefilm, der Virgin-Mitarbeitende als Helden 
im Dienste der Fluggäste darstellt.4 

Erzählen statt mitteilen!
All diese Beispiele von Employer Storytelling machen sich 
ein menschliches Grundbedürfnis zunutze: Wir lassen uns 
durch Geschichten gerne zu Augenzeugen und Mitwissern 
machen. Sachlichen Mitteilungen misstrauen wir hin-
gegen. Darüber hinaus treten Geschichten oft sehr holz-
schnittartig auf und inszenieren daher die Kernbotschaft 
einer Marke besonders direkt. Gerade bei Arbeitnehmern 
aus der Generation Web trifft diese unmittelbare Geradli-
nigkeit den Zeitgeist.

Web-Geschichten…
Der Einstieg dieser Schilderung enthält gleich zwei 
zentrale Bestandteile einer guten Kurzgeschichte: Ers-
tens ein bekanntes Muster beziehungsweise Stereo-
typen (nur der Chef redet, die Anwesenden ergiessen 
sich in Selbstlob); zweitens einen kleinen Plot im Sin-
ne einer Verschwörungstheorie (die Anwesenden fra-
gen den Bewerber aus). Es sind diese kleinen, oft wenig 
vorteilhaften Web-Geschichten, von denen die grösste 
Gefährdung für eine Arbeitgebermarke ausgeht. Allein 
aus diesem Grund ist es für Ar-beitnehmer bereits heu-
te unerlässlich, auf dem «Markt der Geschichten» prä-
sent zu sein.

1	http://youtu.be/ts8fo7PzUFc
2	http://youtu.be/sm7s852_Uvo
3	http://careersuk.virgin-atlantic.com/flying-in-the-fa

(*) Ivo Hajnal präsidiert den Stiftungsrat der Schweizerischen Text 
Akademie. Er ist Professor für Sprachwissenschaft an der Univer-
sität Innsbruck. In der Text Akademie ist er für die wissenschaftli-
che Konzeption zuständig.




